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ßieber hebelfpalter!
$m 3ürä)et kunftgeroetbemufeum

rourben brei reigenbc SJiarionetten=

jbiele gegeben. Sin Ijerrlicljer Sfnlafj,
bie $ugenb bon beute ju ftubieren.
§iet mill id) nun groei Silber feft«

balten. Sie ©eenen finb bem 2öeib=

nadjtêfbiel: baê ©otteëfinb, entnom=

men. SJiatia jammert in ibrer klaufc
über baê Slenb ber SBelt. Set ©ngel
©abriet fdjroebt bliebet unb bringt
ibr bie ^jeilëbotfdjaft. Sodj ba gebort
aud) nod) ber ^eilige ©eift bagu. Sic=

fer fdjroebt, um feine Uebetfdjattungê*
tätigfeit gu boltgieben, in ©eftalt einer
Saube beïnieoer- ©timme eineë

knaben auë bem hintergrunb: Sueg
ba eê gluggüg!"

Çetobeê, ber felbft auêgieben mifl,
um baë kinbdjen bon S3etblebem gu

töten, mirb unter biel Särm unb geuer
bom Sob unb bom Seufel bergemaltigt
unb gu 33obcu gemorfen. Sieben mir
fitjt eine Same, bornebm barfümiett,
in fdjmerem SBelgmantel unb reid) be*

ringten §änbeu. 93ei ibr ein netteê
SJiäbel bon etma 11 $abten, baê toei=

nenb unb tad;enb baê ©biel mitlebt
unb fid) burd) groifdjenftagen immer
orientiert. Sin biefet ©teile fragte eê:

Su SJÎami, ift ba en ©auïjunb?"
# e.*.

$n Stbeinfelben roitb bet SBerpuÇ
beê 5ôabnf)ofeê etneuett. Qu biefem
3mede rourbe ein ©etüft etfteltt, baë

fo giemlid) aftë betbedt, momit ein

©.33.93.=23abnbof fid) gu etfennen gibt.
©ingig baê 3fatbige Sßlafat bet fremb»

länbifdjen ©ombagnie ©ounbfo füt
Sluêroanbetung mufjte ben S5er!t)ält=

uiffen nicbt roeirijen.
Samit ja nid)t ein SJtoment bergebe,

in bem bet Söetbefadel uugefeben
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bliebe unb beim ©djrocigctbolf bie tti=
folote Uebetgeugung bon bet ©unft beë

mädjtigen Sîadjbatê nidjt etblaffe, f)at

man baë Sßlafat an ben botfbtingenb=
ften SSunft beê ©etûfteê felbft ange=

btadjt, fobaf3 man bucbftäblid) mit bet

Stafe Slnftofj nebmen fann batan.
gtüf)et maten babnamtlidje SJtittei=

lungen bie Çaubtfacïje, beute fdjeint
baê anberê gu fein.

3d) treibe ben ©port nur, bamit id) im
ÜRebelfpalter abgebilbet werbe

Uebertrumpf t

SJiötbet!" tief ein ©tieêgtam, beu

fein 33atbiet beim Siafieteu leidjt ge=

ritjt fyatte, //^u f)<ift mit bie keble
abgefdjnitten." ,,©uet ©naben!",
tief bet ©rfdjrodene, eê tft nur bie

©etbiette, bie ein roenig blutet." t>

Steber hebelfpalter!
tlnfet SBiitoftatiëmuë madjt immer

mal roieber cin munteres ©btünglein.
Untet ben Sobeêangeigeu laê man
fütglid):

Dr. SSofjarr, 3ofef Äafpar (mit Drbenênamen
^>afer Sboma« tfquin), £>rben«geiftlidjer, 2tbt be«

Stifte« Csinft'eteln, Kon TOiêtjofen, Jtt. fiujern,
3undj unb ©nft'ebeln, in (Sinftebeln, geb. 16.
September 1858, geft. 7. ©ejember 1923 in
©nft'ebetn, lebig.
©ê roäte roafjrfdjeinlid) ein arget

SÖerfrof; gegen Die amtlicljen 9Sorfcr)rif=
ten gemefen, menn man bom ^ibil=
ftanb beê betftorbeneu Slbteë nidjtê
gefagt Ijätte.

*
Sfuê Siteêlau ijabe idj einen 23rief

befommen, in beut gu lefen roar:

. idj bin roieber gottgläubig ge=

morben. $dj bat ifjn am 15. ©eb=

tembet um eine fleitte SBofjnung, unb
©ott bat meine 33itte ertjört. 2lm 17.

September ijat man unê gtoei Qu\u
met mit küdje gugeteilt."

©djnababüpfert
S« jagtet unb fdjü'ttet, e« djuttet ber Jobn,
Unb vingëum ifd) Stabel, füfd) roär alle« ganj fdjön.

@ Rietet, e« ©eilt, fcfjioer gnagleti ©djue,

3t§ fäfjtt nume eine für mi be S3ärg ufe j'tue.

@ $)fife unb e SîuctfacE, bie fäf)(e i« nie,
@ Sfuctfart jum trage unb e Pftfe jum jiefc.

3 ber ©tabt, i be 33ärge, ba \)&re\ tei Sîuel),

3 ber ©tabt brade mi ©djtüure, i be SSarge ber ©djue.

SBor ©letfdjer unb STveitfdji, ba nimm bi in 2tdjt,
25ie beibe tjei mänge fdjo unglüctlid) gmadjt.

(5 Soiffeur unb e« £otet, baf btr Süfet bie fiupft
SSim ßoiffeur roirfdjt gfdjunbe, im £otel roirfajt gtupft.

Jpüt fafjre ft ume, ob gfunb ober ebranf,

Die einte fjei b« 3tuto, bie anbre be ©fcfctanf.

Uf be 2flpe ifdj'« t)errlidj ame ruufdjige S3ad),

Siume ber SDto'nfdj mit fnm SBafdjle oertüflet eim b'©ad)

3 ber SBält wirb me gfdjtoctje unb weif nib rct'efo,

Der eint ftidjt be ©munber, ber anber e glol).

2tm a3itrtifd) fjet mänge e« SKuut roie^ne SSli^

2(ber tjb'd) i be SSärge oergeifjt itjm ber SBie}.

(5 S3ärgfdjrunb unb ber 2flfotjol fn gfätjrlidj »t)ie betannt,

3m S5ärgfdjrunb oerlu'ûïfd) b« Cabe, im Jfltotjot ber

SBerfdjtanb.

SOîit ber tjû'tige 50Jô'nfdj(jeit fteit'« würflidj ganj bö'«,

3Me einte fi) ufgregt unb bte anbre näroö'«.

SDJi)« SReitfdjt ifd) traurig, e« briegget attbott,
©od) reb i oom tjürate, ba tadjet bie Sfirott.

(S ®fd)äft«ma unb e Setjrer, tjet jebe fi) Ufgab,
25er eint fdjtatjt gäng uf unb ber anber gäng ab.

@ fd)ô'ni SBibtiottjeî fteifjt bi oieine i ©unfebt,
2(ber e« SSued) j'uberdjo, ba« ifd) äbe bie Äunfdjt.

Uefi 3ugeb fjet für b'Äird)e fei ©inn, '« ifd) e 9tot,
©i bätet ie^ im Äino für'« tägtidje S3rot.

33ifd) (ebig, djafd) bi freue, tjefd) en ©d)a$ djafd)

ä'friebe fn,

£efd) « SSruut bifd) im Gimmel, tjefd) e grou ifd)

all'« oetbn. sb

Lieber Nebelspalter!
Im Zürcher Kunstgewerbemuseum

wurden drei reizende Marionettenspiele

gegeben. Eiu herrlicher Anlaß,
die Jugend vou heute zu studieren.

Hier will ich nun zwei Bilder
festhalten. Die Scenen sind dem

Weihnachtsspiel: das Gotteskind, entnommen.

Maria jammert in ihrer Klause
über das Elend der Welt. Der Engel
Gabriel schwebt hernieder uud bringt
ihr die Heilsbotschaft. Doch da gehört
auch noch der Heilige Geist dazu. Dieser

schwebt, um seine Ueberschattungs-
tätigkeit zu vollziehen, in Gestalt einer
Taube hernieder. Stimme eines
Knaben aus dem Hintergrund: Lueg
da es Flugzüg!"

Herodes, der selbst ausziehen will,
tun das Kindchen von Bethlehem zu
töten, wird unter viel Lärm und Feuer
vom Tod uud vont Teufel vergewaltigt
und zu Boden geworfen. Neben mir
sitzt eine Dame, vornehm parfümiert,
in schwerem Pelzmantel und reich

beringten Händen. Bei ihr ein nettes
Mädel von etwa 11 Jahren, das
weinend und lachend das Spiel mitlebt
und sich durch Zwischenfragen immer
orientiert. An dieser Stelle fragte es:

Du Mami, ist da en Sauhund?"
» E.H.

In Rheinfelden wird der Verputz
des Bahnhofes erneuert. Zu diesem

Zwecke wurde ein Gerüst erstellt, das
so ziemlich alls verdeckt, womit eiu

S.B.B.-Bahnhof sich zu erkennen gibt.
Einzig das Zfarbige Plakat der
fremdländischen Compagnie Soundso für
Auswanderung mußte den Verhältnissen

nicht weichen.
Damit ja nicht ein Moment vergehe,

in dem der Werbefackel ungesehen
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bliebe und beim Schweizervolk die tri-
kolore Ueberzeugung von der Gunst des

mächtigen Nachbars nicht erblasse, hat

man das Plakat an den vorspringend-
steu Punkt des Gerüstes selbst

angebracht, sodaß man buchstäblich mit der

Nase Anstoß nehmen kann daran.
Früher waren bahnamtliche Mitteilungen

die Hauptsache, heute scheint
das anders zu sein.

Ich treibe den Sport nur, damit ich im
Nebelspalter abgebildet werde

Uebertrumpft
Mörder!" rief ein Griesgram, den

sein Barbier beim Rasieren leicht
geritzt hatte, Du hast mir die Kehle
abgeschnitten." Euer Gnaden!",
rief der Erschrockene, es ist nur die

Serviette, die ein wenig blutet." >

Lieber Nebelspalter!
Unser Bürokratismus macht immer

mal wieder ein munteres Sprünglein.
Unter den Todesanzeigen las man
kürzlich:

vr, Boßart, Josef Kaspar (mit Ordensnamen
Pater Thomas Aquin), Ordensgeistlicher, Abt des

Enstes Einsiedeln, von Altishofen, Kt. Luzern,
Zürich und Einsiedeln, in Einsiedeln, geb. tti.
September 1858, gest. 7. Dezember 492Z in
Einsiedel», ledig.
Es Wäre wahrscheinlich ein arger

Verstoß gegen die amtlichen Vorschrif-
teu gewesen, wenn nian vom Zivilsland

des verstorbenen Abtes nichts
gesagt hätte.

Ans Breslan habe ich einen Brief
bekommen, iu dem zu lesen war:

. ich bin wieder gottgläubig
geworden. Ich bat ihn am 15.
September um eine kleine Wohnung, und
Gott hat meine Bitte erhört. Am 17.

September hat man uns zwei Zimmer

mit Küche zugeteilt."
ch

Schnadahüpferl
Es haglet und schürtet, es chultet der Föhn,
Und ringsum isch Näbel, süsch wär alles ganz schön.

E Pickel, es Seilt, schwer gnagleti Schue,

Jitz fählt nume eine für mi de Barg use z'tue.

E Psife und e Rucksack, die fahle is nie,

E Rucksack zum trage und e Psife zum zieh.

I der Stadt, i de Bärge, da ha-n-i kei Rueh,

I der Stadt drücke mi Schtüure, i de Bärge der Schue.

Vor Gletscher und Meitschi, da nimm di in Acht,
Die beide hei mänge scho unglücklich gmacht.

E Coiffeur und es Hotel, daß der Tüfel die stupst

Bim Coiffeur wirscht gschunde, im Hotel wirscht grupst.

Hüt fahre si vme, ob gsund oder chrank,

Die einre hei ds Auto, die andre de Gschtank.

Uf de Alpe isch's herrlich ame ruuschige Bach,
Nume der Mönsch mit sym Waschle vertüflet eim d'Sach

I der Wäll wird me gschtoche und weiß nid wieso,

?er eint sticht de Gwunder, der ander e Floh.

Am Biertisch het mänge es Muul wie-ne Blitz
Aber hoch i de Bärge verzeiht ihm der Witz.

E Bärgschrund und derAlkohol sy gfährlich wie bekannt,

Im Bärgschrund verlüürsch ds Läbe, im Alkohol der

Verschland.

Mit der hütige Mönschheit steit's würklich ganz bös,

Die einte sy ufgregt und die andre närvös.

Mys Meitschi isch truurig, es briegget allbott,
Doch red i vom hürate, da lachet die Chrolt.

E Gschästsma und e Lehrer, het jede sy Ufgab,
Der eint schlaht gäng uf und der ander gäng ab.

E schöni Bibliothek stecht bi vielne i Gunscht,
Aber es Buech z'übercho, das isch äbe die Kunscht.

Uesi Juged het für d'Kirche kei Sinn, 's isch e Not,
Si bätet ietz im Kino für's tägliche Brot.

Bisch ledig, chasch di freue, hesch en Schatz chasch

z'friede sy,

Hesch e Bruut bisch im Himmel, hesch e Frou isch

all's verby. B
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